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Mehr als nur ein paar Spatzen
FUSSBALL Die Gegner des Hessenmeisters: Der SSV Ulm hat viele große Namen hervorgebracht – Turek, Hoeneß, Rangnick

GIESSEN. Aus der Pfalz geht die Reise
nun an die Donau, genauer gesagt an die
bayerisch-württembergische Landes-
grenze in das von Pirmasens rund 200
Kilometer entfernte Ulm. Hier residiert
der SSV 46, den man im Volksmund
„die Spatzen“ nennt. Der Club ging
1970 aus einer
Fusion der
TSG 1846 und
des SSV hervor
und galt seiner-
zeit mit über
8000 Mitglie-
dern als größter Sportverein Deutsch-
lands. In Ulm wurde bereits in den 1930-
er Jahren in der Gauliga erstklassig Fuß-
ball gespielt. Aber die Erfolge waren
überschaubar, wenngleich man mit
Halbstürmer Erwin Schädler – der spä-
ter für die Frankfurter Eintracht spielte
und als Trainer in Hessen Erfolge feierte
– und Mittelläufer Alfred Picard immer-
hin zwei Nationalspieler vorweisen
konnte.

Nach dem 2. Weltkrieg war es vor al-
lem die TSG 1846, die die Ulmer Fahne
im Fußball hochhielt, denn sie gehörte
zwischen 1946 und 1963 im-
merhin acht Jahre der Oberliga
Süd an. Drei Jahre hütete Ende
der 1940er Jahre „Fußballgott“
Toni Turek den Ulmer Kasten
und gut zehn Jahre später legte

hier einer
seiner Nach-
folger im Tor
der Natio-
nalmann-
schaft eine
der kurioses-

ten Karrieren im deutschen
Fußball überhaupt hin. Der 19-
jährige Wolfgang Fahrian, der bisher im-
mer nur im Feld gespielt hatte, absolvier-
te am 4. September 1960 in der Partie
der TSG gegen Schweinfurt 05 sein ers-
tes Spiel als Torwart. Zwei Jahre später
stand er im Tor der deutschen Mann-
schaft, die bei der Weltmeisterschaft in
Chile spielte. Von solchen Höhenflügen
war der Ulmer Fußball in der Folge je-

doch weit entfernt, auch wenn die TSG
ab 1963 noch zwei Spielzeiten in der Re-
gionalliga Süd verbrachte. Nach der Fu-

sion mit dem SSV gelang
erst 1980 der Sprung in die
2. Bundesliga, aber etablie-
ren konnte man sich im be-
zahlten Fußball nicht.
1996 wurde Ulm immerhin

Deutscher Amateurmeister,
doch erst am Ende des Jahr-
tausends unter Trainer Ralf
Rangnick ging es wirklich
aufwärts. Innerhalb von
zwei Jahren glückte der
Durchmarsch von der Regio-
nalliga bis in die Bundesliga.
Hier hielten sich „die Spat-

zen“ anfangs mehr als wacker mit und
alles schien auf den Klassenerhalt hinzu-
deuten. Doch eine 1:9-Heimniederlage
gegen Bayer Leverkusen läutete den
Niedergang ein, der schließlich im Ab-
stieg mündete. Im Grunde hat sich der
Ulmer Fußball davon bis heute nicht er-
holt. Unter anderem haben auch diverse
Insolvenzen verhindert, dass es an der

Donau noch einmal über die Regionalli-
ga hinausgegangen ist. Dabei ist die
Stadt ein gutes Pflaster für Talente, wie
die Namen Uli und Dieter Hoeneß, Ma-
rio Gomez oder auch Thomas Tuchel be-
legen, die alle einst hier Fußball gespielt
haben. Foto: dpa

Regionalliga
Südwest – Historie
Teil 6: SSV Ulm

Ralf Rangnick

Von Christian von Berg

. Tradition so weit das Auge reicht. Geg-
ner mit klangvollen Namen und großer
Vergangenheit warten auf Teutonia Wat-
zenborn-Steinberg in der Regionalliga
Südwest. Christian von Berg, Fachmann
für Fußball-Historie und Autor des Buches
über die Geschichte des VfB 1900 Gießen,
begibt sich für den Anzeiger auf Zeitreise
in die Fußball-Historie zwischen Rhein,
Saar und Donau. Christian von Berg be-
leuchtet die elf Vereine mit überregionaler
Fußball-Vergangenheit aus der Regional-
liga Südwest jeden Samstag und Mitt-
woch. Bisher erschienen: 1. FC Saarbrü-
cken,TuS Koblenz, Eintracht Trier, FC Hom-
burg, FK Pirmasens und nun SSV Ulm. (rd)

ZEITREISE

Auf einem Bein zu
mehr Gleichgewichtssinn

FERIENAKTION Carmen Dikomeits Fitness-Serie / Beinmuskel-Training als positiver Zusatzeffekt

GIESSEN (GA). Guten Morgen! Heute
können Sie mit einer ganz einfachen,
aber dafür sehr wirkungsvollen Übung
Ihre Beinmuskulatur kräftigen. Ganz
nebenbei trainieren Sie damit auch Ihr
Gleichgewicht.

Erlauben Sie mir dazu eine Anmerkung:
Sehr viele meiner Teilnehmer/innen in den
verschiedensten Sportkursen betonen im-
mer wieder, wie schlecht ihr Gleichge-
wichtssinn sei. Sie nehmen es als Entschul-
digung, die Übung nicht mitzumachen. Das
sehe ich kritisch, denn wenn man diese Fä-
higkeit nicht trainiert, dann kannman auch
nicht besser werden. Das ist wie mit allen
anderen Dingen auch. Vieles im Leben
muss man eben trainieren, üben, um dann
irgendwann darin gut zu sein. Also lassen
Sie sich bitte nicht abschrecken und ein-
schüchtern.
Es ist auch gar nicht so schlimm,wenn Sie

während der Übung etwas wackeln. Denn
dann trainiert man erst so richtig die klei-
nen gelenknahen Muskeln. Aber natürlich
haben Sie es in der Hand, ob sie die Übung
wie gleich beschrieben durchführen oder ob
Sie sich lieber an einerWand festhalten. Die
Wirkung für die Kräftigung der Beinmusku-
latur werden Sie in jedem Fall haben.
Diese Übung wird im Stehen ausgeführt.

Dazu verlagern Sie Ihr Gewicht auf einen
Fuß. Bitte achten Sie darauf, dass das dazu-
gehörige Bein (also das Standbein) nicht
komplett durchgestreckt ist (in der Fach-
sprache sagt man dazu: Das Kniegelenk ist
„entriegelt“). Der Vorteil liegt unter ande-
rem darin, dass Sie, wenn Sie das Gleichge-
wicht verlieren sollten, viel besser reagieren
können, wenn das Bein nicht komplett ge-
streckt ist.
Das andere Bein heben Sie nun deutlich

an. Dieses Bein ist gestreckt und bleibt auch
während der Übung gestreckt. Die Zehen
des Fußes ziehen nach oben in Richtung

Gesicht. Heben Sie das Bein nun noch ein
wenig höher, schon so weit es möglich ist.
Sie werden sehr schnell spüren, dass das
sehr anstrengend ist. Aber das ist nun ein-
mal der Preis.
Versuchen Sie das Bein für eineMinute so

gestreckt und angehoben in der Luft zu hal-
ten. Geübte können selbstverständlich die
Länge der Übung ausdehnen. Spüren Sie,
dass Sie nicht nur das angehobeneBein trai-

nieren? Auch das Standbein hat ordentlich
zu tun. Die Arme können Sie zum Gleich-
gewicht halten, gerne zur Seite hin ausstre-
cken, oder Sie nehmen die Hände in die
Taille.
Anschließend heben Sie das andere Bein

an. Dazu gehen Sie wie oben beschrieben
vor. Danach lockern Sie die Beine etwas
aus – geschafft!
Ihre Carmen Dikomeit

Das Bein gestreckt, die Zehen angewinkelt: In dieser Position trainieren Sie den Gleich-
gewichtssinn und stärken gleichzeitig die Beinmuskeln. Foto: Robert Dikomeit

FITNESS
FÜR DEN ALLTAG

Kräftigung für
Beinmuskulatur

Teilnehmerfeld
spitze bei der

Main-Kinzig-Rallye
LAUTERBACH (kj). Ein großes Teilneh-

merfeld ist am Samstag bei „11. ADAC-
Kumho-Main-Kinzig-Rallye“ und der pa-
rallelen „7. ADAC Liqui-Moly-Gleichmä-
ßigkeitsrallye“ am Start. Auf eine span-
nende Rallye-Doppelveranstaltung mit
über 130 Teams, die auf sechs anspruchs-
vollen Wertungsprüfungen Gas geben,
freuen sich die Fans. Unter der Leitung
von Heiko Ullrich, dem Vorsitzenden und
Rallyeleiter, und seinem bewährten Orga-
nisationsteam wurde die wohl wichtigste
nationale Rallye-Veranstaltung über Mo-
nate vorbereitet. Aufgrund der ausgezeich-
neten Beurteilungen in den letzten Jahren
kämpfen die Teams gleich um acht Meis-
terschaftsprädikate – wobei die Hessen-
meisterschaft, die Fränkische Rallye-Meis-
terschaft und Südwest-Rallyepokal zu den
wichtigsten zählen.
Natürlich haben fast alle hiesigen Asse

gemeldet. Michael Rausch/Meike Maulitz
aus dem Schlitzerland, die mit ihrem Opel
Ascona in der Klasse der verbesserten
Fahrzeuge bis 3000 ccm starten, geben
sich vor dem Wochenende hochmotiviert:
„Auch wenn hier viele starke Konkurren-
ten am Start sind, möchten wir dennoch
unter die besten Fünf des Gesamtklasse-
ment vorfahren“, so Rausch kämpferisch.
Die Fans freuen sich auch auf den Start
von Benjamin Krusch/Fedor Hüttl, das
BMW-Team aus Feldatal. In der Klasse
der verbesserten Fahrzeuge bis 2000 ccm
treffen Uwe Kiehm/Andreas Bemmann
mit ihrem Opel Kadett auf Sven Jung-
wirth/Patricia Hufeld imOpel Astra sowie
auf die Wartenberger Oliver Dittert/Da-
niel Eichenauer, die mit ihrem Opel Astra
gemeldet haben. Zuversichtlich zeigt sich
auch der Rallyeleiter vor dem Wochenen-
de. „Wir freuen uns auf eine tolle Rallye.
Die Fans bitten wir, möglichst in Fahrge-
meinschaften anzureisen und denWeisun-
gen der Streckenposten zu folgen“, so Ull-
rich, der dabei auch auf die ausgewiesenen
Zuschauerpunkte hinweist.

FUSSBALL IN ZAHLEN
Hessenpokal
Erste Runde
FC Schwalmstadt – TSV Lehnerz 1:2 (0:0) –
Tore: 1:0 Jan-Henrik Wolf (74., FE), 1:1 Andre Herr
(79.), 1:2 Steven von der Burg (88.).
SVA Bad Hersfeld – SSV Sand 3:7 (3:5) – Tore:
0:1 Viktor Moskaltschuk (6.), 0:2 Steffen Klitsch (9.),
1:2 Nils Wenzel (17.), 1:3 Steffen Klitsch (27.), 1:4
Viktor Moskaltschuk (28.), 2:4 Lucas Führer (38.),
3:4 Tim Ullrich (39.), 3:5 Tobias Oliev (42.), 3:6 und
3:7 Steffen Klitsch (71., 85.).
SV Leusel – SV Steinbach 2:5 (2:0) – Tore: 1:0
und 2:0 Marius Bublitz (24., 42.), 2:1 Julian Rohde
(50.), 2:2 Petr Kvaca (52.), 2:3 Markus Schaub (80.),
2:4 und 2:5 Florian Münkel (85., 89.).

*
Weitere Ergebnisse: Viktoria Nidda – Usinger
TSG n.V. 5:4, SG Kinzenbach – SC Waldgirmes 2:4,
SVWiesbaden – Spvgg. Oberrad 0:2,VfR Fehlheim –
SC Viktoria Giesheim 1:3, Germania Großkrotzen-
burg – Sportfreunde Seligenstadt 1:5, SV Geinsheim
– Viktoria Urberach 2:0, RSV Bicken – RW Hadamar
1:4, FSV Schröck – FV Breidenbach n.E. 5:6, SC Wil-
lingen – FC Ederbergland 2:4.

Breite Brust und Breunung-Schock
FUSSBALL Hessenliga: TSV Lehnerz reist zu Seligenstädter Sportfreunden / Mistretta fehlt erkrankt

FULDA (rg). Mit breiter Brust fahren
die Hessenliga-Fußballer des TSV Lehn-
erz nach dem 2:1-Derbysieg gegen Borus-
sia Fulda am Samstag zum ersten Aus-
wärtsspiel der noch jungen Saison: Um
15 Uhr tritt der TSV bei den Sportfreun-
den in Seligenstadt an. TSV-Coach Hen-
ry Lesser weiß genau, was auf ihn und
sein Team zukommt.
Immer noch tief sitzt der Schock in

Lehnerz über den Kreuzbandriss von

Niklas Breunung, den sich der 22-Jährige
gegen die Borussia zugezogen hatte.
„Das ist Wahnsinn, echt schlimm“, leidet
Lesser mit seinem Defensivallrounder.
Auch für Breunung will Lehnerz am
Samstag in Seligenstadt nachlegen – das
wird allerdings keine leichte Aufgabe:
„Seligenstadt hat sich enorm gut ver-
stärkt, die lassen nur wenig an Torchan-
cen zu und schalten schnell um. Wir
müssen uns ganz schön steigern zum

Hessenpokalspiel“, fordert Lesser, der
neben Breunung auch auf den erkrank-
ten Pierre Mistretta verzichten muss, zu-
dem fehlt Renato Tusha nach seinemMe-
niskuseinriss weiterhin. An einen Ein-
satz von Alex Reith ist indes wohl noch
nicht wirklich zu denken. Das letzte Aus-
wärtsspiel in Seligenstadt hatte der TSV
mit 0:2 verloren, dafür aber das Rück-
spiel im Februar zuhause mit 4:2 für sich
entschieden.

Nur der Sieg
zählt im ersten

Fuldaer Heimspiel
FULDA (rg). Zum ersten Heimspiel der

neuen Saison empfängt Fußball-Hessenligist
Borussia Fulda am Samstag (15 Uhr) Auf-
steiger RW Darmstadt, der vom Ex-Borus-
sen Kelvin King trainiert wird. Für SCB-
Coach Thomas Brendel spielt das aber keine
Rolle – der 40-Jährige fordert einen Heim-
sieg: „Für uns zählt nur ein Sieg.“ Für den A-
Lizenz-Inhaber steht fest: „Aufgrund der
Konstellation, dass danach Lohfelden und
dann schon das Lehnerz-Rückspiel kom-
men, müssen wir jetzt punkten.“ Schon al-
lein, umnachderAuftaktniederlage inLehn-
erz einen totalen Fehlstart zu vermeiden.
Mut macht allerdings der Auftritt des

SCB in den letzten 60 Minuten, als die Bo-
russen Lehnerz klar überlegen waren und
nur mit Pech nicht noch zum Ausgleich ka-
men. Gut möglich ist, dass die Borussia wie
schon nach den zwei verletzungsbedingten
Wechseln in Lehnerz wieder mit einer
Dreierkette agieren wird. Personell kann
der SCB aufatmen: Younes fällt zwar mit
einem leichten Muskelfaserriss aus, ist aber
in zwei Wochen voraussichtlich wieder da-
bei – ebenso wie Sturmpartner Dominik
Rummel, der ebenfalls noch an einemMus-
kelfaserriss laboriert.

Poredski wieder imTraining

Dafür ist Matija Poredski nach Knieprob-
lemen wieder ins Training eingestiegen, ob-
wohl er in Lehnerz nach gut 20 Minuten
vom Feld gemusst hatte. Und auch Leon
Pomnitz ist wieder fit, nachdem er mit
Krämpfen in beiden Waden nach 75 Minu-
ten ausgewechselt wurde. Mit Darmstadts
Trainer Kelvin King kommt auch ein alter
Bekannter in die Domstadt zurück: Der 43-
Jährige spielte von 1996 bis 1999 unter
SCB-Sportdirektor Martin Hohmann und
später unter Jörg Meinhardt für die Borus-
sia in der Regionalliga.

Bunte Liga VB:
Masters steigt in
Brauerschwend

LAUTERBACH (red/kk). Das Masters
des „BLV-Cup“ findet am Samstag auf
dem TV-Gelände in Brauerschwend statt.
Anstoß zur ersten Partie ist um 16 Uhr.
Wie auch in der Gruppenphase der Bun-
ten Liga Vogelsberg können sich die
Teams durch den Gewinn von Zusatz-
punkten durch eine Challenge einen Vor-
teil im Rennen um den Einzug ins Finale
verschaffen. Für alle, die den Weg nach
Brauerschwend antreten, hat sich die
Bunte Liga etwas Besonderes einfallen
lassen: Die kostenfreie Verlosung eines
tollen Hauptpreises; drei Tage voller ro-
mantischer Wohlfühlmomente in einem
abwechslungsreichen Hotel nach Wahl,
gestiftet durch die BLV, sowie drei weite-
re schöne Preise, gestiftet durch das
Schloss Romrod, Trattoria Erlkönig und
KFZ-Aufbereitung Eweleit. Lose werden
am Samstag bei der Turnierleitung ausge-
geben (1 Freilos pro Person). Um das
leibliche Wohl kümmert sich mit Speisen
und Getränken der TV Brauerschwend.

SG Freiensteinau
im Pokal-Einsatz
FREIENSTEINAU (kk). Das Team der SG

Freiensteinau eröffnet amMontagabend die
Pflichtspielsaison im heimischen Frauen-
fußball.Das Teamaus dem„BlauenEck“ er-
wartet in der ersten Runde des Kreispokals
die SG Schlüchtern. Der Titelverteidiger ist
auf heimischer Anlage in der um 19.45 Uhr
anzupfeifendenPartie favorisiert.Mittwoch-
abend (19.15 Uhr) treffen SV Marjoß und
FV Steinau aufeinander. Der letzte Halbfi-
nalteilnehmer wird am 6. August (11 Uhr)
zwischen TSV Weichersbach und Ver-
bandsliga-Aufsteiger SG Jossa ausgespielt.
Bereits im Halbfinale steht – dank eines
Freiloses – derNeuling SGHartmannshain-
Herchenhain/Burkhards/Kaulstoß.


